




 24.	Freitag	

„Die weibliche Stimme.“ Maria-
Deborah Wolf liest Gedichte junger 
ägyptischer Autorinnen und das Lied 
„Du bist mein Leben“ von Ahmed 
Shafik Kamel; Mohammed Khalifa liest 
die Gedichte auf arabisch; die „Shibly-
Band“ präsentiert zusammen mit Rafah 
Azzouka (Gesang) die Vertonung von 
„Du bist meine Leben“. Moderation: Eri-
ka Werner. Veranstalter: S.T.I.L. e.V. Ort: 
Studio E, Laeiszhalle, Johannes-Brahms-
Platz, 20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/5.-  Euro.

„In- und Auslandsbeziehungen.“ Frank 
Witzel liest aus seinem Roman „Vande-
loh“, Carsten Klook aus seinem Roman 
„Korrektor“ und seinem Erzählband „TV-
Lounge“. Veranstalter: Galerie Dörrie 
Priess. Admiralitätsstr.  71, 20.00  Uhr. 

„8 min Eimsbüttel“
Vertreter der Dichtkunst treten zum 
Wettstreit an, und wenn sonst beim 
Poetry-Slam in 5 Minuten alles gesagt 
sein muss, gibt es bei diesem Slam eine 
Gnadenfrist von 3 Minuten. Ob „hitzig 
oder lyrisch, klug oder wüst,“ es darf 
gelesen werden, was gefällt. Moderation: 
Friederike Moldenhauer. Veranstalter: 
Auster Bar. Henriettenweg  1, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 3.-  Euro (Für Vorlesende ist der 
Eintritt frei.).

„Haiku & Kwaidan“. Das „GODOTrio“ 
alias Julian Schäfer (Shakuhachi), 
Birgit Maschke (Bratsche) und Klaus 
Robra (Rezitation) präsentiert in einer 
„musikalischen Lesung“ Haikus von u.a. 
Matzuo Basho und „Geistergeschichten 
aus dem alten Japan“. Veranstalter: 
Kulturhaus Eppendorf. Martinistr.  40, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.-/8.-  Euro (inkl.  
1 Umeshu).

„Schwarze Nacht in der Sonnenseite.“ Im 
Rahmen der Reihe liest Marina Heib 
aus ihrem neuen Kriminalroman „Töd-
liches Ritual“. Veranstalter: Sonnenseite. 
Weidenallee  24, 21.00  Uhr. Eintritt frei.

„König von Deutschland.“ Carsten 
Andörfer & die Gruppe Flut präsen-
tieren in einer „musikalischen Lesung“ 
die Biografie des Sängers Rio Reiser. 
Veranstalter: Polittbüro. Steindamm 45, 
20.00  Uhr. Eintritt: 15.-/10.-  Euro. 

„Was es ist.“ Das Duo Metronomicha 
alis Jochen Micha und Zita Men prä-
sentiert Vertonungen der Gedichte von 
Erich Fried. Veranstalter: Joghurteria 
Houffouet. Wexstr.  21, 19.30  Uhr.

„Do you like to speak English?“ Katja 
H. Renfert liest eine „Crime-Story“.  
Die Gesprächsrunde im Anschluss 
findet in englischer Sprache statt. 
Veranstalter: PianaPforte. Hallerstr.  1 d, 
18.00 – 19.30  Uhr. 

 26.	Sonntag	

„Die Versuchsperson“

Szenische Ur-Lesung eines neuen  
Theaterstücks von Siegfried Lenz, in 
dem es insbesondere um die Frage 
geht, ob Bücher die Welt oder zumin-
dest die Menschen verändern können. 
Es sprechen: Maria Hartmann, Evi 
Kehrstephan, Isabella Vértes-Schütter, 
Konstantin Graudus, Olaf Kreutzen-
beck, Oliver Warsitz und Jens Wawr-
czeck. Dramaturgie: Sonja Valentin. 
Nach der Lesung wird sich Siegfried 
Lenz in einem Gespräch über sein 
neues Stück äußern. Veranstalter: Hoff-
mann und Campe Verlag, Ernst-Deutsch-
Theater. Ort: Ernst-Deutsch-Theater, 
Friedrich-Schütter-Platz  1, 11.00  Uhr. 
Eintritt: 18.-/9.-  Euro. 

„Gedankenspiel – Kino im Kopf“
Es ist ein „Dialog zwischen Malerei 
und Gegenwartsliteratur“ zu dem 
der Hamburger Schriftsteller Lou A. 
Probsthayn und die Essener Malerin 
Karin Schumacher für ein inzwischen 
in der Achilla Presse vorliegendes Buch 
eingeladen haben: Angeregt durch 

Arbeiten von Karin Schumacher haben 
Schriftsteller eigene Texte geschrieben. 
Zur Finissage einer Ausstellung mit 
Werken von Karin Schumacher lesen 
Katrin McClean und Stefan Beuse nun 
ihre „Gedankenspiele“ aus dem Buch. 
Veranstalter: Zinnschmelze. Mauri-
enstr.  19, 16.00  Uhr. 

„Zu Fuß durch das Jüdische Hamburg“
Wie sah das jüdische Leben im Ham-
burg der 20er- und 30er-Jahre aus? 
Welche Bedeutung hatten Honoratioren 
wie der Bankier Heine, der Reeder 
Ballin oder Aby Warburg für die Stadt? 
Zur „TeaTime“ präsentiert der Hambur-
ger Schriftsteller Michael Koglin im 
Literaturhaus die ergänzte Neuauflage 
seines Buches über das jüdische Leben 
in Hamburg. Veranstalter: Literaturzen-
trum. Ort: Literaturhaus, Schwanen-
wik  38, 17.30  Uhr. Eintritt: 7.-/4.-  Euro. 

„Cash for Bukowski.“ Das Quartett The 
Slow präsentiert in einer Mixtur aus 
Lesung und Musik eine Begegnung von 
Johnny Cash mit Charles Bukowski 
in Musik, in Gedichten und Erzäh-
lungen. Veranstalter: Monsun Theater. 
Friedensallee  20, 18.00  Uhr. Eintritt: 
13.-/10.-  Euro.

„Produktivitätsfragen.“ 23. Folge der 
Lesung von Stephan Benson aus 
dem Roman „Die Wohlgesinnten“ von 
Jonathan Littell. Veranstalter: Jüdischer 
Salon. Café Leonor, Grindelhof 59, 
19.00  Uhr. Eintritt: 5.-  Euro. Kartenreser-
vierung unter Tel.: 040 / 2313116 oder 
per E-Mail an info@salonamgrindel.de.

„Literatur im Waschhaus.“ Der Theologe 
Mathias Stumpf liest Auszüge aus dem 
„Hohelied der Liebe“ aus der Bibel im 
hebräischen Original; die Lyrikerin 
Micha Mikolai liest und interpretiert 
das „Hohelied“ auf Deutsch; die ägyp-
tische Übersetzerin Howaida Taha liest 
die 12. Koransure „Yusuf“ im arabischen 
Original; der Islamwissenschaftler Dr. 
Klaus Pätzold interpretiert die Josefsge-
schichte in der Überlieferung des Koran. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring 51, 16.00  Uhr.

 27.	Montag	

Perlen vor die Säue
Es ist wieder soweit: „Unentdeckte 
Talente“, wie es im Literaturhaus-Pro-
gramm heißt, dürfen für 5 Minuten „in 
den traditionellen Hallen an der Alster“ 
auf die Bühne, um einen Romanaus-
zug, Kürzestgeschichten oder Gedichte 
vorzulesen. Nach der Lesung führt die 
Moderatorin Friederike Moldenhauer 
ein kurzes Gespräch mit Thomas Plet-
zinger, Literaturredakteur beim NDR, 
über das Gehörte. Zum Abschluss des 
Abends dürfen die Zuhörer dann ihren 
„Publikumsliebling“ küren, und der aus-
erkorene Text wird auf der Website des 
Literaturhauses veröffentlicht. Interes-
sierte Autorinnen und Autoren schicken 
eine Leseprobe von max. 3 Seiten mit 
kurzer Biografie bis zum 6. April an 
das Literaturhaus, entweder mit der 
Post unter dem Stichwort „Perlen“ oder 
per E-Mail an: thasse@literaturhaus-
hamburg.de. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.-/6.-  Euro. 

„Ja! Panisch“
Roberta Schneider liest aus ihrem 
Buch über den „neuen Japonismus“ und 
Erzählungen. Veranstalter: Joghurteria 
Houffouet. Wexstr.  21, 19.30  Uhr.

„Gedankenflieger.“ Im Rahmen der 
Reihe philosophiert Kristina Calvert 
mit Kindern zum Thema „Heimathafen 
Hamburg –Wo bin ich zuhause? Wohin 
reichen meine Träume?“ Als Ausgangs-
punkt für die Gedanken der Kinder liest 
Calvert aus Klaus Baumgarts Geschichte 
„Die Feder“. Veranstalter: Literaturhaus. 
Ort: Ballinstadt, Veddeler Bogen  2, 
15.30  Uhr. Eintritt: 2.-  Euro. Um Anmel-
dung unter Tel.: 040 / 22702014 wird 
gebeten.

 28.	Dienstag	

Die Krise und ihre Chancen
Im Rahmen der Reihe „Das philo-
sophische Café“ geht es in diesem 
Monat mit dem Philosophen Gerd B. 
Achenbach um nicht weniger als die 
praktische Umsetzung der Philosophie. 
Achenbach, ein Meisterschüler bei 
dem Philosophen Odo Marquard, hat 

1981 die erste „Philosophische Praxis“ 
gegründet, in der er sich, ganz im 
Gegensatz zu den Spezialisten aus der 
Psychoanalyse, fürs Nichtspezielle zu-
ständig sieht, also fürs „Allgemeine und 
Übersichtliche“, „fürs Widersprüchliche 
und Abweichende“. In seiner „Praxis“ 
hat Achenbach Erfahrungen mit Krisen 
und Chancen gesammelt, die an diesem 
Abend, mit besonderem Blick auf die 
Wirtschaftskrise, zur Diskussion stehen. 
Gastgeber der Diskussionsrunde ist der 
Journalist, Regisseur und Autor Rein-
hard Kahl. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 19.00  Uhr. Eintritt: 
8.-/6.–  Euro.

„Coté Obscure“

Eine „Zeitschrift für alle Verächter der 
Kultur“, für „Insulaner“, ein „Drucker-
zeugnis im kulturellen Unterholz“, das 
ist das Hamburger Literaturfanzine 
„Coté Obscure“. Es erscheint in diesem 
April zum dritten Mal und das aus-
schließlich mit Texten von Lars Dahms 
und Alexander Posch, die nicht nur gute 
Unterhaltung garantieren, sondern auch 
gute Literatur. Gute Bilder gibt es in 
„Coté Obscure“ natürlich auch: Thomas 
Tannenberg hat „Heidi von der Alm, Ali-
ce aus dem Loch und Minnie, die Maus“ 
so treffend wie vieldeutig portraitiert. 
Zum Erscheinen der Zeitschrift liest 
Alexander Posch seine Beiträge aus 
„Coté Obscure“, und Thomas Tannen-
berg schmückt die Wände des Hafen-
bahnhofs mit einer Wandinstallation. 
Veranstalter: Hafenbahnhof. Live Club, 
Große Elbstr.  276, 20.00  Uhr. Eintritt: 
6.-  Euro. 

„Fünf Shakespeare-Sonette und Bau-
delaires Katze.“ Zum letzten Mal öffnet 
Kultwerk West an diesem Abend im 
Forum Altona seine Räume: Torsten 
Voss liest Gedichte. Im Anschluss sind 
alle Fans eingeladen, mit dem Kultwerk-
Team Abschied zu feiern. Veranstalter: 
Kultwerk West. Große Bergstr.  162, 
20.00  Uhr. Eintritt: 3.-  Euro. 

„Ich. Bin. Eine. Mörderin.“ Claudia 
Cornelsen liest aus ihrem Roman. Ver-
anstalter: Mathilde – Literatur und Café. 
Bogenstr.  5, 20.15  Uhr. Eintritt: 4.-  Euro.

„Ihre Briefe sind meine einzige Unter-
haltung.“ Die Schauspielerin Christel 
Lohse liest aus dem Briefwechsel und 
rezitiert Gedichte von Goethe und 
Schiller. Veranstalter: Hamburger Kam-
merspiele. Logensaal, Hartungstr.  9-11, 
19.30  Uhr. Eintritt: 10.-/8.-  Euro.

 29.	Mittwoch	

„Ein eigenartiges Summen“ 
Zum Gedenken an den Schriftsteller 
Walter Kempowski, der 2007 im Alter 
von 78 Jahren gestorben ist, liest Fritz 
Lichtenhahn aus den Werken des be-
rühmten Schriftstellers, der an diesem 
29. April 80 Jahre geworden wäre. Ein-
führung und Moderation: Paul Kersten. 
Veranstalter: Hamburger Autorenver-
einigung, Freie Akademie der Künste. 
Ort: Freie Akademie, Klosterwall  23, 
19.30  Uhr. Eintritt: 8.-/5.-  Euro. 

„Subbühne – Ein anderes Mahnmal 
für Wolfgang Borchert.“ Vorführung 
der Hörspielfassung des Theaterstücks 
„Draußen vor der Tür“ von Wolfgang 
Borchert in einer Produktion des NWDR 
aus dem Jahr 1947. Im Anschluss findet 
ein Gespräch über Wolfgang Borchert 
mit Gerd Stange und Uwe Storjohann 
statt. Veranstalter: Eppendorfer Kultur-
haus. Ort: Subbühne, Tarpenbekstr.  66, 
19.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Literatur-Quickie“ mit Detlef Miche-
lers. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar 439. Vereinstr.  38, 22.30  Uhr. Eintritt 
frei.

 30.	Donnerstag	

Ein Abend für Walter Kempowski
Kein anderer Autor deutscher Sprache 
hat sein Leben und sein Werk so sehr 
in den Dienst der Spurensuche gestellt, 
wie Walter Kempowski. Der 1929 in 
Rostock geborene Autor wurde 1948 
von einem sowjetischen Militärtribunal 
wegen angeblicher Wirtschaftsspionage 
zu 25 Jahren Zuchthaus verurteilt, 
von denen er acht Jahre in Bautzen 
verbüßte. Danach zog er in den Westen, 
in das kleine Dorf Nartum, um als 
Dorfschullehrer zu arbeiten. Doch seit 
er mit „Tadellöser & Wolff“ den ersten 
Bestseller seiner „Deutschen Chronik“ 
schrieb, war er vor allem Schriftsteller 
– und Geschichtssammler. „Tadellöser 
& Wolff“ wurde dabei so etwas wie die 
Organisationszelle für Kempowskis 
umfangreiches Gesamtwerk. In diesem 
Roman hat er die Grundthemen 
angelegt: Autobiographie, Heimatstadt 
und erlebte Zeitgeschichte im Fokus 
der Chronik. 1993 erschienen, nach 
mehreren Romanen seiner „Deutschen 
Chronik“, die ersten vier Bände seines 
„Echolots“, einer gewaltigen Collage 
aus Briefen, Tagebüchern, Bildern und 
Aufzeichnungen aus dem Zweiten 
Weltkrieg. Sie umfassten den Zeitraum 
von Januar und Februar 1943, es folgten 
vier Bände für die Zeit von Januar und 
Februar 1945, schließlich „Echolot III“, 
das die Zeit von Juni bis Dezember 
1941 erfasst. Und im Frühjahr 2005 
dann der „Abgesang ‘45“, die Chronik 
der hochdramatischen letzten Tage Hit-
lerdeutschlands, das am 20. April 1945, 
dem letzten Geburtstag Hitlers einsetzt. 
Das „Echolot“ wird inzwischen „als eine 
der größten Leistungen der Literatur 
unseres Jahrhunderts“ (FAZ) gefeiert. 
Im Literaturhaus erinnert Volker Hage, 
der im Knaus Verlag den Band „Walter 
Kempowski. Bücher und Begegnungen“ 
vorgelegt hat, an den berühmten 
Schriftsteller. Hellmuth Karasek und 
Benjamin von Stuckrad-Barre lesen 
aus Kempowskis postum erschienenem 
Tagebuch „Somnia“. Moderation: Rainer 
Moritz. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.-/8.-  Euro.

Und sie tun es wieder!
Es ist eine ehrwürdige Tradition in 
dieser traditionsreichen Hansestadt, die 
einige ihrer Dichter jährlich zu einer Be-
nefizveranstaltung an die zum Lesetisch 
umfunktionierte Theke ruft, um ihrem 
alltäglichen Geschäft nachzugehen: dem 
Dichten, dem Trachten und besonders 
dem Saufen. Das honorige Lese-
Besäufnis findet zu einem guten Zweck 
statt, der Erlös dient der Unterstützung 
sozialer und kultureller Projekte auf 
dem Kiez, was das alkoholgestützte 
Vorlesen nur leidlich entschuldigt. Und 
doch ist das Besäufnis der Dichterbande 
eine lässliche Schande, schließlich liegt 
über der gesamten Weltliteratur dichter 
Alkoholnebel: Goethes Weinkonsum 
ist penibel notiert, E. T. A. Hoffmanns 
Fahne noch heute eine Beleidigung 
jeder feinsinnigen Nase, vom armen 
Trinker Joseph Roth bis zu Uwe 
Johnson: ihre grandiosen Werke wären 
ohne Alkohol gar nicht denkbar. Wenn 
der Nobelpreisträger Joseph Brodsky 
behauptete, neunzig Prozent der großen 
lyrischen Dichtung wäre post coitum 
entstanden, wissen wir es heute – dank 
mehrerer Studien – besser: tatsächlich 
hat der Alkohol – ob davor, während 
oder danach – den vermehrten Einsatz 
von treffenden Metaphern beflügelt. 
Im Fünf-Minuten-Takt bei wenigstens 
einem Bier pro Lesung führen die 
Schriftsteller Johanna Wack, Bente Ver-
lemann, Wiebke Lorenz, Lars Dahms, 
Markus Wiese, Nico Spindler, Frank 
Lähnemann und Benjamin Maack 
vor, welch wundersame Wirkung der 
Alkoholmissbrauch auf ihre Dicht- und 
Vortragskunst hat. Gemessen wird 
der Alkoholspiegel vor jeder Lesung 
von der Autorin Tania Kibermanis. 
Moderation: Gunter Gerlach. Veranstal-
ter: Kurverwaltung St. Pauli. Ort: Indra, 
Große Freiheit 64, 20.00  Uhr. Eintritt: 
6.-  Euro.
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 1.	 Mittwoch	

„Inspektor Kajetan kehrt zurück“
Der bereits zweimal mit dem deutschen 
Krimipreis ausgezeichnete Schriftsteller 
Robert Hültner liest aus seinem in 
diesem Frühjahr neu erschienenen 
Kriminalroman, der seine Leser zu einer 
ebenso spannenden wie tiefgründigen 
Geschichte in die 1920er-Jahre in Mün-
chen einlädt, wo Kommissar Kajetan im 
Verlauf einer turbulenten Flucht vor der 
korrupten Münchner Polizei in einem 
Mordfall ermittelt. „Robert Hültner 
zeigt einmal mehr“, lobt seine Kollegin 
Andrea Maria Schenkel, „dass Krimi-
nalliteratur nicht nur sehr unterhaltend 
sein, sondern uns auch auf großartige 
Weise ein Stück Geschichte näher 
bringen kann.“ Moderation: Tobias 
Gohlis. Veranstalter: Buchladen in der 
Osterstraße. Osterstr.  171, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 6.-  Euro.

„Literatur-Quickie“ mit dem Schriftstel-
ler Stefan Beuse. Lesezeit: 17 Minuten. 
Veranstalter: Bar 439. Vereinstr.  38, 
22.30  Uhr. Eintritt frei.

„Spaß mit Büchern“
Im Rahmen der Reihe liest Sala 
Naoura aus ihrem neu erschienenen 
Kinderbuch „Geheimnis um Baldini“. 
Für Kinder ab 7 Jahren. Veranstalter: 
Literaturhaus, Jugendinformationszen-
trum BBS. Ort: Literaturhaus, Schwa-
nenwik  38, 15.30  Uhr. Weitere Infos 
und Gruppenanmeldungen unter Tel.: 
040 / 22702014. Eintritt frei.

„Frauengeschichten.“ Michael Birbaek 
liest Kolumnen u.a. über die Vorzüge 
von Tussen („Die Arschgeweihten 
grüßen dich“), verblendete Verliebte 
(„Volksdroge Nr. 1“), die Problematik 
von 40-jährigen Singles („Zu alt für 
mein Leben“) und ein „Beziehungs-
praktikum“ für schwer vermittelbare 
Freundinnen. Veranstalter: Polittbüro. 
Steindamm 45, 20.00  Uhr. Eintritt:  
15.-/10.-  Euro. 

 2.	 Donnerstag	

„Bildbeschreibungen“
Das Literaturhaus Hamburg und die 
Hamburger Kunsthalle haben fünf 
namhafte deutsche Autorinnen und 
Autoren eingeladen, sich mit ihrem 
Lieblingsbild aus den Beständen der 
Kunsthalle zu befassen und ihren 
persönlichen Zugang in einem Essay 
festzuhalten. Den Anfang machte der 
Georg-Büchner-Preisträger Martin Mose-
bach; in diesem April wird nun Annette 
Pehnt über das 1947 entstandene Bild 
„Komposition“ des Berliner Fotografen 
und Malers Wols sprechen und ein 
Gespräch mit Hubertus Gaßner, dem 
Direktor der Kunsthalle, über das Bild 
führen. Veranstalter: Hamburger Kunst-
halle, Literaturhaus. Ort: Literaturhaus, 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.-/8.-  Euro. 

„Risse im Putz“ 
Die Gruppe „Blauer Montag“, die seit 
15 Jahren u.a. über die Bedingungen 
diskutiert, unter denen Menschen ihr 
Einkommen und damit ihre materi-
ellen Lebensgrundlagen organisieren, 
präsentiert ihr neu erschienenes Buch. 
Veranstalter: Buchhandlung im Schan-
zenviertel. Schulterblatt  55, 20.00  Uhr. 
Eintritt frei.

„Die Ruhe des Stärkeren.“ Veit Hei-
nichen liest aus seinem Kriminalroman. 
Veranstalter: Buchhandlung Heymann. 
Eppendorfer Landstr.  77, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.-  Euro. 

 3.	 Freitag	

„Der Nachfolger“

Thomas Rosenboom liest aus 
seinem in den Niederlanden gefei-
erten Bestseller über zwei Männer, 
die vor dem Hintergrund der großen 
gesellschaftlichen Umbrüche Anfang 
des 20. Jahrhunderts zu erbitterten 
Rivalen werden. Veranstalter: Bücher-
klause Uhlenhorst. Papenhuder Str.  36, 
19.30  Uhr. Anmeldung und Karten unter 
Tel.: 040 / 2206843 und per E-Mail an: 
buecherklause.uhlenhorst@gmx.de. 

„Liebe und Tod in Hamburg“
Gunter Gerlach liest aus seinem Krimi, 
in dem einmal mehr sein Protagonist 
Brahms mit seinem untrüglichen 
Gespür für mörderische Verhältnisse 
in Hamburg ermittelt, und aus seinem 
Familienroman „Jäger des Alphabets“. 
Veranstalter: Kulturhaus Eppendorf. 
Martinistr.  40, 20.00  Uhr. Eintritt:  
7.-/5.-  Euro. 

„Globale Krise – Globale Proleta
risierung – Gegenperspektiven.“  
Der Historiker, Sozialforscher und  
Arzt Karl Heinz Roth präsentiert seine 
Analyse der Weltwirtschaftskrise und 
diskutiert mit dem Publikum. Veran
stalter: Bürgerinitiative Hamm’se  
Zivilcourage, Buchhandlung Seiten
weise. Ort: Aula der Schule Griesstra-
ße, Griesstr.  101, 19.30  Uhr. Eintritt: 
3.-  Euro. 

Treffen der literarischen Werkstatt 
Wesselyring. Leitung: Peter Schütt. Ort: 
Waschhaus, Wesselyring 51, 10.00  Uhr. 
(Weiteres Treffen: 17.4., 10.00  Uhr)

 4.	 Samstag	

„Die Ränder der Welt“
Michael Obert liest aus seinem  
neuen Buch über seine Reisen nach 
unter anderen Papua-Neuguinea,  
Island und Afghanistan; die Gastro-
sophin Silke Vetter serviert ein dazu 
passendes Büfett mit Köstlichkeiten  
aus den verschiedensten Ländern  
der Welt. Veranstalter: Kulturhaus 
Eppendorf. Martinistr.  40, 20.-/17.-  Euro 
inkl. Büfett. (Weitere Infos und An
meldung unter Tel.: 040 / 481548, 
E-Mail: info@kulturhaus-eppendorf.de)

 5.	 Sonntag	

„Gemischtes Doppel.“ Annemarie Stol-
tenberg, NDR-Redakteurin, und Reiner 
Moritz, Leiter des Literaturhauses, stel-
len die wichtigsten Neuerscheinungen 
des Frühjahrs vor. Und einen Bücher-
tisch gibt es natürlich auch. Veranstal-
ter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Wissen Sie, wir sind gern gefällig.“ 
21.  Folge der Lesung von Stephan 
Benson aus dem Roman „Die Wohlge-
sinnten“ von Jonathan Littell. Veran-
stalter: Jüdischer Salon. Café Leonor, 
Grindelhof 59, 19.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. Kartenreservierung unter  
Tel.: 040 / 2313116 oder per E-Mail an 
info@salonamgrindel.de.

„Literatur im Waschhaus.“ Die Autorin 
und Rezitatorin Ada-Verena Gass, 
bekanntgeworden durch ihre platt-
deutschen Staumeldungen auf der 
NDR-Hamburgwelle, liest aus dem 
Band „Wullhandkrabben un annere 
Geschichten“ von Hertha Borchert, 
der Mutter von Wolfgang Borchert. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring 51, 16.00  Uhr.

„Das Herz aus Gold.“ Anne Schieber 
und Ole Schlosshauer lesen aus dem 
Roman „Per Anhalter durch die Galaxis“ 
von Douglas Adams. Veranstalter: Plane-
tarium. Hindenburgstr.  1 b, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 9.80  Euro.

„Lessing in Hamburg.“ Bei einem 
„literarischen Spaziergang” zwischen 
Gänsemarkt und Katharinenkirche 
präsentiert Vera Rosenbusch einen 
namhaften und doch wenig bekannten 
Dichter und fragt nach der Aktualität 
aufklärerischer Gedanken. Veranstalter: 
Hamburger Literaturreisen. Treffpunkt: 
Lessing-Denkmal auf dem Gänsemarkt, 
14.00  Uhr. Teilnahmebeitrag: 7.-  Euro. 

 6.	 Montag	

„Denn einmal muss das Fest  
ja kommen“

Ingeborg Bachmann war ein Ereignis in 
der deutschsprachigen Nachkriegslite-
ratur: Gefeierte Schriftstellerin, Poetin, 
Diva und Weltbürgerin zugleich, eine 
willkommene Projektionsfläche für ihre 
männlichen Kollegen, die in ihr nur 
zu gern das „Mädchen“ (Heinrich Böll) 
sahen, aber auch für den Feminismus, 
dem sie zu einer Leitfigur wurde, 
obwohl sie sich deutlich distanziert und 

erklärt hatte, dass „sie von der ganzen 
Emanzipation nichts hält“. 1973 starb sie 
in Rom nach einem so glamourösen wie 
rastlosen Schriftstellerinnen-Leben. Sie 
hat in Wien, auf Ischia, in Rom, Neapel, 
München, Zürich und Berlin gelebt, und, 
während ihre erste veröffentlichte Prosa 
erzählte, was sie in Österreich und 
Italien sah und hörte, finden die späten 
Erzählungen und Romane – geschrieben 
vor allem in Rom – allesamt ihren zen-
tralen Schauplatz in Wien. Andere Texte 
führten nach Harlem oder Manhattan, 
nach Prag, Paris oder in die ägyptische 
Wüste: Nicht nur das Umherziehen, 
auch ein unablässiges Umherreisen ge-
hört zu dieser Biographie. Für ihr Buch 
„Eine Reise zu Ingeborg Bachmann“ 
ist Frauke Meyer-Gosau den Spuren 
Ingeborg Bachmanns nun gefolgt: 
Sie hat ihre Lebens-Orte besucht, mit 
Verwandten, Spezialisten und Freunden 
gesprochen. „Insgesamt zeichnet Meyer-
Gosau“, wie es auf Literaturkritik.de 
heißt, „ein vielfach widerstreitendes und 
darum nicht unzutreffendes Bild der ös-
terreichischen Autorin. Denn Menschen 
sind nun mal so widersprüchlich wie 
das Leben selbst.“ Im Literaturhaus stellt 
Frauke Meyer-Gosau ihr Buch „Eine 
Reise zu Ingeborg Bachmann. Denn 
einmal muss das Fest ja kommen“ 
vor. Moderation: Charlotte Ueckert. 
Veranstalter: Literaturzentrum. Ort: Lite-
raturhaus, Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 7.-/4.-  Euro. 

„Von der Bergpredigt zur Kreuzigung.“ 
Die Schauspielerin Christel Lohse 
liest aus dem Matthäusevangelium. 
Veranstalter: Hamburger Kammerspiele. 
Logensaal, Hartungstr.  9-11, 19.30  Uhr. 
(Weitere Lesung: 7.4., 19.30  Uhr)

„Politische Integration und gesellschaft-
liche Desintegration in  Europa.“ Vortrag 
von Prof. Dr. Maurizio Bach. Moderati-
on: Prof. Dr. Heinz Bude. Veranstalter: 
Institut für Sozialforschung. Mittel-
weg  36, 20.00  Uhr. Eintritt frei. 

 7.	 Dienstag	

„Was voll ist, wird geleert werden“
Mit ihrem von Ingo Hertzke großartig 
ins Deutsche gebrachten Roman „Para-
dies“ steht ein Bravourstück der großen 
schottischen Schriftstellerin Alison 
Louise Kennedy auf dem Programm der 
NDR-Hörspiel-Reihe im Planetarium. 
Erzählt wird von einem Leben, das sich 
in einem fast nahtlosen Blackout von 
Delirium zu Delirium rettet. Die „Lekti-
on des Lebens“ der Hauptfigur Hannah 
Luckkraft lautet: „Was voll ist, wird ge-
leert werden.“ Kennedy erzählt in ihrem 
Roman von den fehlgeschlagen Kuren 
der Alkoholikerin, den Krankheiten, den 
rätselhaften Filmrissen und eine durch 
Exzess und Streit profanierte „hinrei-
ßende Liebesgeschichte“ (FAZ). Ver-
anstalter: NDR-Hörspiel, Planetarium. 
Ort: Planetarium, Hindenburgstr.  1 b, 
19.30  Uhr. Eintritt: 8.-/5.-  Euro. 

„Sorry“
Die Leser spannender Thriller suchten 
sich ihre Lektüre bisher eher in der 
angloamerikanischen oder der skandi-
navischen Literatur. Dass auch deutsche 
Autoren für Hochspannung sorgen kön-
nen, beweist nun der in Berlin lebende 
Schriftsteller Zoran Drvenkar, der bisher 
vor allem als preisgekrönter Kinder- 
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 Fortsetzung hinten.

und Jugendbuchautor hervorgetreten 
ist. In seinem Roman „Sorry“ erzählt er 
von vier Freunden, die gemeinsam eine 
Agentur gründen. Ihre Geschäftsidee 
besteht darin, sich für die Vergehen 
von Unternehmen zu entschuldigen, 
und schon bald verdienen die jungen 
Berliner viel Geld. Doch eines Tages 
erhalten sie dann den obskuren Auftrag, 
eine Tote für die unvorstellbaren 
Qualen um Verzeihung zu bitten, die 
ihr Mörder ihr zugefügt hat. Schon bald 
sehen die vier Jungunternehmer sich 
in einen teuflischen Plan verstrickt und 
müssen um ihr Leben fürchten. Das 
Literaturhaus verspricht für die Lesung 
mit Zoran Drvenkar einen Roman mit 
„einer psychologisch komplexen Kon-
struktion, der die uralten Fragen nach 
Schuld und Sühne, nach Gut und Böse 
auf ungewöhnliche Weise beleuchtet“. 
Dieter Paul Rudolph war für das „Titel-
Magazin“ dennoch unzufrieden mit der 
Lektüre. Er fragte sich, „was bleibt“ und 
kam zu dem Schluss: „Nichts. Und das 
hat seinen Grund. Sowohl Personal als 
auch Verbrechen, von der Logik ganz zu 
schweigen, sind dem erklärten Unter-
haltungsziel des Romans untergeordnet: 
Spannung, bis auch der zäheste Leser 
atemlos sein ‘Ich konnte das Buch nicht 
aus der Hand legen’ murmelt.“ Veran-
stalter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro. 

„Millionär.“ Christoph Maria Herbst 
liest aus dem Roman von Tommy Jaud. 
Veranstalter: Deutsches Schauspielhaus. 
Kirchenallee  36, 20.00  Uhr. Eintritt: 
17,98 – 42,43  Euro. 

„Das Leben und andere Zwischenfälle.“ 
Hellmuth Karasek liest Glossen. Ver-
anstalter: Freie Akademie der Künste. 
Klosterwall  23, 19.30  Uhr. Eintritt: 
8.-/5.-  Euro. 

Poetry-Slam
Unter dem Motto „Auf Sendung“ präsen-
tieren beim Poetry-Slam im „Mathilde“ 
Autorinnen und Autoren in höchstens 
5 Minuten Lesezeit einen eigenen Text. 
Der Publikumssieger darf sich über ei-
nen Luxus-Frühstücksgutschein für zwei 
Personen freuen. Auf die Bühne können 
allerdings nur 10 Autoren. Wer lesen 
möchte, sollte früh da sein oder sich 
anmelden. Veranstalter: Mathilde – Li-
teratur und Café. Bogenstr.  5, 20.15  Uhr. 
Eintritt: 4.-  Euro. (Für Vorlesende frei)

 8.	 Mittwoch	

„Das neue Tor zur Welt“
Reimer Eilers liest aus seiner so span-
nenden wie wechselvollen Geschichte 
des Containerumschlags im Hamburger 
Hafen. Dabei kommen auch jene zu 
Wort, die den Siegeszug des Containers 
als Transportbehälter für Waren aller 
Art in den letzten vier Jahrzehnten 
erst möglich gemacht haben: die 
Beschäftigten im Hamburger Hafen. Der 
Disponent, der Kapitän, der Spediteur, 
der Lotse, der Zöllner und viele mehr 
– sie alle erzählen in Eilers Buch ihre 
ganz persönliche Geschichte vor dem 
Hintergrund einer sich radikal wan-
delnden Wirtschaftswelt. Veranstalter: 
Hamburger Autorenvereinigung. Ort: 
Handwerkskammer Hamburg, Holsten-
wall  12, 19.30  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro.

„Der alte Herr und das schöne Mäd-
chen.“ Hans-Peter Korff liest aus der 
berühmten Erzählung von Italo Svevo. 
Veranstalter: Das Schiff. Holzbrücke /  
Nikolaifleet, 19.30  Uhr. 

„Aus dem Exil.“ Der „Literarische  
Salon Lebenskunst“ der Autorin und 
Dramaturgin Brigitte Landes präsen-
tiert in diesem April u.a. einen „verblüf-
fend modernen Bericht aus dem Jahr 
49  n. Chr.“ von Seneca. Es lesen Marlen 
Dieckhoff und andere. Veranstalter: 
Schauspielhaus. Kantine, Kirchen
allee  36, 21.00  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro. 

„Literatur-Quickie“ mit Alexander 
Rösler. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstal-
ter: Bar 439. Vereinstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

„Napoleon in Hamburg.“ Der Schauspie-
ler Markus Stolberg liest Texte über die 
sogenannte Franzosenzeit in Hamburg. 
Veranstalter: Interessengemeinschaft 
Kontorhausviertel e.V., Agentur wol-
kenArt. Ort: Café Paris, Rathausstr.  4, 
20.00  Uhr. Eintritt: 11.-  Euro. (Der Erlös 
geht an das Kinder-Hospiz „Sternen-
brücke“)

„Schwerer werden. Leichter sein.  
Paul Celan – ein literarisches Portrait“. 
Vortrag von Blanche Kommerell.  
Veranstalter: Verein Heine-Haus e.V.  
Ort: Heine-Haus, Elbchaussee 31, 
19.00  Uhr. Eintritt: 5.-  Euro.

 9.	 Donnerstag	

„Wie seine eigne Spucke schmeckt,  
das weiß man nicht …“
Das bewährte Team Harry Rowohlt 
und Christian Maintz präsentiert „ko-
mische Gedichte“ nicht nur von Joachim 
Ringelnatz. Der Germanist Christian 
Maintz wird die Texte kommentieren. 
Veranstalter: Uebel & Gefährlich. Feld-
str.  66, 19.30  Uhr.

„Vom Biss ins Marck“
Im Rahmen der Lesereihe „Phase Zwo“ 
liest Martin Beyer aus seinem neuen 
Roman „Alle Wasser laufen ins Meer“, 
Stephanie Barts liest aus ihrem neuen 
Roman „Goodbye Bismarck“, und die 
Gruppe Valentine & the True Believers 
präsentieren „3-Minuten-Geschenke“ 
aus Folk, Chanson und Pop. Moderation: 
Kilian Winkelmann und Lars Henken. 
Veranstalter: Writers’ Room Hamburg. 
Ort: Pudel Salon, St. Pauli Fisch-
markt  27, 20.30  Uhr. Eintritt: 7.-  Euro. 

„Fotologie der Liebe.“ Petra Sorge 
dos Santos präsentiert ihre „kleine 
Geschichte eines großen Gefühls“ in 
Fotos und Texten, musikalisch begleitet 
von Watutsi. Veranstalter: Joghurteria 
Houffouet. Wexstr.  21, 19.30  Uhr.

 10.	Freitag	

„Genesis – Poesie, Musik und Sterne.“ 
Der Schauspieler Rudolf H. Herget liest 
„Besinnliches“ zum menschlichen Leben 
auf dem Planeten Erde und zum Schöp-
fungsmythos. Veranstalter: Planetarium. 
Hindenburgstr.  1 b, 19.30  Uhr. Eintritt: 
13.-  Euro.

 12.	Sonntag	

„Doch alle Lust will Ewigkeit.“ 
Bei einer Führung an ausgewählte 
erotische Grabskulpturen auf dem 
Ohlsdorfer Friedhof präsentieren  
Dr. Lutz Flörke und Vera Rosenbusch 
„erotische Tode und tödliche Erotik“  
in Texten von u.a. Brentano, Baude- 
laire und Claudius. Veranstalter: 
Hamburger Literaturreisen. Treffpunkt: 
Ohlsdorfer Friedhof, Hauptgebäude 
der Friedhofsverwaltung, Am Ein-
gang Fuhlsbüttler Straße, U-/S-Bahn 
Ohlsdorf, 14.00  Uhr. Teilnahmebeitrag: 
8.-  Euro. (Weitere Führung am Oster-
montag, 14.00  Uhr)

 14.	Dienstag	

„Beat-Poeten.“ Helmut Gentsch liest aus 
den Werken von u.a. Allen Ginsberg, 
Jack Kerouac und William S. Burroughs. 
Veranstalter: Mathilde – Literatur und 
Café. Bogenstr.  5, 20.15  Uhr. Eintritt: 
4.-  Euro. 

 15.	Mittwoch	

„Vom Plattenbau ins Grandhotel“
Im Rahmen der Reihe „Übersetzer pa-
cken aus“ stellt Friederike Meltendorf 
ihre Übersetzung der „Geschichten in 
Briefen und Bildern aus dem St.  Peters-
burger Alltag“ von Natalja Nikolajewa 
vor, die unter dem Titel „Grüß den 
Kanzler schön von mir“ erschienen 
sind; Eva Profousová präsentiert ihre 
Übersetzung des Romans „Grandhotel“ 
des tschechischen Schriftstellers Jaroslav 
Rudis. Moderation: Karen Nölle. 
Veranstalter: Hamburger Übersetzer-
stammtisch. Ort: Buchhandlung Stories. 
Straßenbahnring 17, 20.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. 

„Spätlese“ 
Autorinnen und Autoren – Anfänger 
wie Profis – sind eingeladen, ihre 
Kurzgeschichten oder Gedichte zum 
Besten zu geben. Wer vorlesen möchte, 
kommt nach Möglichkeit etwas früher, 
zehn Autorinnen und Autoren dürfen 
auf die Bühne. Musikalische Begleitung: 
Matthias Fehlberg (Gitarre). Moderati-
on: Wolfgang A. Gogolin. Veranstalter: 
Kulturhaus Dehnhaide. Vogelweide  20 b, 
19.30  Uhr. Eintritt: Für Lesende frei, für 
Zuhörer 2.-  Euro.

„Literatur-Quickie“ mit Peter Engel. 
Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinstr.  38, 22.30  Uhr. Eintritt 
frei.

 16.	Donnerstag	

Vattenfall Lesetage

Beim größten Lesefestival in Nord-
deutschland gastieren vom 16. bis zum 
23. April wieder rund 200 Autorinnen 
und Autoren, Musiker, Schauspieler und 
Journalisten aus aller Welt in Hamburg. 
In fünf Programmreihen präsentiert das 
Festival in diesem Jahr „Junge Kosmo-
politen“, aber auch „Krimis“, „Welt-“ und 
„Bildergeschichten“. Einen Blick „hinter 
die Kulissen“ versprechen die „Lesetage“ 
zudem anlässlich des Super-Wahljahrs 
2009, dem 20. Jahrestag der Wieder-
vereinigung und dem 60. Jahrestag der 
Staatsgründung. Vorgelesen und disku-
tiert wird bei dem Festival traditionell 
im gesamten Hamburger Stadtgebiet 
und das an fast 100 verschiedenen 
Orten, ob in Museen, Theatern, im Kino 
und in Kulturhäusern, ob im Tierpark 
Hagenbeck, bei der Feuerwehr, im 
Planetarium, in der Flussschifferkirche, 
Casa de Cuba, bei Soccer Hamburg oder 
auf der Rickmer Rickmers. Kein Wunder 
also, dass zu dem Festival wieder über 
15.000 Besucher erwartet werden. Allein 
65 Veranstaltungen im Rahmen des Fe-
stivals sind Leseabenteuern für Kinder 
und Jugendliche vorbehalten: Fast 50 
Autorinnen und Autoren laden zu einer 
Bücher-Entdeckungstour ein, wobei es 
dabei durchaus auch mal ganz praktisch 
zugehen kann: mehrere Workshops zu 
den Themen Buchbinden, Illustration, 
Dichten und Übersetzen sind mit im 
Programm. Eröffnet werden die Lese-
tage für Kinder mit einer Veranstaltung 
auf Kampnagel, bei der Bettina Göschl 
ihr junges Publikum mit fröhlichen und 
witzigen Liedern über die „Geisterwelt“ 
zum Mitsingen einladen und Klaus-Pe-
ter Wolf mit schaurigen Geschichten für 
Gänsehaut und reichlich Spaß sorgen 
wird. Für große Leute stehen an diesem 
Abend gleich mehrere Lesungen im 
Programm. Die vielen Veranstaltungen 
im Rahmen der „Lesetage“ können in 
„Literatur in Hamburg“ nur auszugswei-
se vorgestellt werden, bitte informieren 
Sie sich auch in der Tagespresse. Für 
alle Veranstaltungen empfiehlt es sich, 
da die Nachfrage groß sein wird, Karten 
unter Tel.: 01801 / 63 87 67 (Ortstarif) 
oder unter www.vattenfall.de/lesetage 
zu reservieren. Der Eintritt zu den Ver-
anstaltungen beträgt, falls nicht anders 
angegeben, jeweils 5.-  Euro, für Kinder 
und Jugendliche 2.-  Euro. Nachfolgend 
die Highlights am ersten Lesetag:

„Oben ist es still“
Mit einer wunderbar poetischen Ge-
schichte gelang dem niederländischen 
Sprachwissenschaftler und diplomierten 
Gärtner Gerbrand Bakker ein Roman-
debüt, das in den Niederlanden zu 
einem großen Publikumserfolg wurde 
– und in der deutschen Übersetzung 
von Andreas Ecke nun auch hierzu-
lande gefeiert wird. Bakker erzählt 
aus der Welt des wortkargen Helmer 
van Wonderen, der als „Bauer wider 
Willen“ seit Jahrzehnten zusammen 
mit seinem despotischen Vater einen 
Hof in Waterland bewirtschaftet. Er 
lebt inmitten von Milchkühen, Texel-
Schafen, einer Nebelkrähe und zwei 
Eseln, obwohl er genau das nie wollte. 
Eigentlich sollte sein Zwillingsbruder, 
der bei einem Autounfall starb, den 
Hof übernehmen, stattdessen wurde 
Helmer zu „Vaters Junge“, und er muss 
sich Jahrzehnte später fragen, was er 
sich von diesem Bauernleben noch 
erhofft. Zuerst einmal beschließt er 
jedoch, klar Schiff zu machen: Seinen 
bettlägerigen Vater verfrachtet Helmer 
ins Obergeschoss, er entrümpelt Wohn- 
und Elternschlafzimmer, streicht Dielen, 
Fenster, Türen, Wände und schafft 
neue Möbel an. Das Gemälde mit den 
schwarzen Schafen, die Fotografien von 
Mutter und die alte Standuhr kommen 
nach oben, alle Pflanzen, die blühen 
können, auf den Misthaufen. Doch seine 
ungelebten Träume kann Helmer nicht 

so leicht entsorgen. „Oben ist es still“ 
würde „wehmütige Reminiszenzen an 
die Zeit erzeugen, als das Erzählen noch 
nicht auf ein Reizschema reduziert war“, 
erklärte Dorothea Diekmann in der 
„NZZ“, und Peter Henning verspricht für 
„Spiegel Online“ ein „großes Vergnü-
gen“ dabei, „lesender Komplize“ der 
„Aufräumarbeiten“ Helmers zu sein. Im 
Lotsenhaus in Ottensen stellt Gerbrand 
Bakker seinen Roman vor. Moderation: 
Andreas Münzner. Ort: Hamburger 
Leuchtfeuer, Lotsenhaus, Museumstr.  31, 
19.00  Uhr. 

„Die schonende Abwehr verliebter 
Frauen oder Die Kunst der Verstellung“
Wir erfahren von peinlichen und 
verführerischen Situationen, wie sie 
jeder kennt: den jungen Aufsteiger in 
Gehaltsverhandlungen; die Frau, die 
beim Bewerbungsgespräch nach ihren 
eigenen Schwächen gefragt wird; den 
Professor im nicht rein wissenschaft-
lichen Austausch mit einer Kollegin. 
All diese Lebenslagen kommentiert 
Adam Soboczynski in seinem Buch 
„Die schonende Abwehr verliebter 
Frauen“ mal mit dem Esprit eines 
Charmeurs, mal mit der Strenge eines 
Zuchtmeisters, mal mit der Zärtlichkeit 
eines liebevollen Erzählers. Harald 
Martenstein verspricht für „Literaturen“: 
„Was man zum Überleben wissen muss 
– hier steht’s drin. Gnadenlos weise 
und trotzdem komisch!“ Im Speicher 34 
stellt Adam Soboczynski sein Buch vor. 
Ort: Die 2te Heimat, Speicher 34, Max-
Brauer-Allee  34, 20.00  Uhr.

„Flug der Pelikane“

Er war gerade mal 17 Jahre alt, als Elke 
Heidenreich von der hemingwayschen 
Knappheit und Direktheit seiner Sätze 
schwärmte. Benjamin Lebert wurde mit 
seinem Roman „Crazy“ berühmt, große 
Vergleiche etwa auch mit Salingers 
„Fänger im Roggen“ waren damals an 
der Tagesordnung. Inzwischen ist das 
neun Jahre her, Lebert wird mit gerade 
mal 26 Jahren als jüngstes Mitglied auf 
der Liste der einflussreichsten deutschen 
Intellektuellen geführt, und sein vierter 
Roman „Flug der Pelikane“, verspricht 
das Literaturhaus-Programm, ist „ein 
amüsantes und sehr kluges Buch“. 
Erzählt wird die Geschichte Antons, 
der aus seinem langweiligen Leben in 
Deutschland nach Manhattan flieht, um 
dort in dem Imbiss „Lunchonette“ bei 
seinem Onkel Jimmy Pfannkuchen zu 
backen. Dieser Jimmy ist besessen von 
der Geschichte des Frank Morris, dem 
vermutlich einzigen Menschen, dem 
jemals eine Flucht vom Gefängnisfel-
sen Alcatraz geglückt ist. Auch Anton 
gerät in den Sog dieser Geschichte, 
merkt aber bald, dass sie für ihn 
auch eine private Bedeutung hat. Für 
die „FAZ“ befand Andrea Diener die 
„Verschränkung der Sinnsuche eines 
psychisch labilen Mittzwanzigers mit 
der Geschichte eines Gefängnisaus-
bruchs“ zwar „plausibel“, sah das Buch 
aber „stilistisch im Anfangsstadium der 
Bearbeitung steckengeblieben“. Wer 
sich ein eigenes Bild machen will, geht 
ins Literaturhaus, wo Benjamin Lebert 
seinen Roman vorstellen wird. Mode-
ration: Jenny Hoch. Ort: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 

„Die letzte Konkubine“
Die Zeitschrift „Bunte“ verspricht für 
diesen Roman ganz schlicht „Lesen mit 
100.000 Volt“, einen „opulenten Roman“ 
erkennt die „Brigitte“, und die „Super 
Illu“ macht es ganz kurz und sagt: „fes-
selnd!“. Der internationale Bestseller der 
britischen Journalistin Lesley Downer 
ist genau aus jenem Stoff gestrickt, für 
den wir uns alle irgendwie begeistern 



Web-Lesungen.
  www.weblesungen.de      www.literaturinhamburg.de

Autorinnen und Autoren aus dem Raum Hamburg stellen sich mit Lese-Beiträgen 
von vier bis fünf Minuten Länge auf der Website von „Literatur in Hamburg“ vor. 
Zusätzlich gibt es biographische und bibliographische Angaben sowie ein Bild 
der Vortragenden. Die Web-Lesungen werden von Rüdiger Käßner im Auftrag 
der Kulturbehörde Hamburg organisiert. Im April stehen folgende Lesungen auf 
dem Programm:

1.4. – 6.4. Christoph Jehlicka liest seine Kurzgeschichte „Zwischen zwei Zügen“.

7.4. – 13.4. Janina Lancker liest ihren Text „Hafen II“.

14.4. – 20.4. Gabi Phillipi liest ihre Kurzgeschichte „Fingerübungen“.

21.4. – 27.4. Reimer Eilers liest aus seinem Buch „Das neue Tor zur Welt“.

28.4. – 30.4. Ada Doria liest ihre Erzählung „Zwei Hände und zwei Finger“.

News.

Seminare.
Zu einer Schreibwoche ins Kloster
lädt der Hamburger Autor und Dozent Stefan Schwidder. Vom 27. bis 
zum 30. April können die Teilnehmenden in der Abgeschiedenheit 
des Klosters Nütschau bei Bad Oldesloe entspannen und eigene Ge-
schichten schreiben. Einen vorgefassten thematischen Rahmen gibt 
es nicht, aber es werden „schreibhandwerklich orientierte Kreativi-
täts-, Struktur- und Stiltechniken“ vermittelt. / Im Juni bietet Stefan 
Schwidder dann wieder eine „Schreibreise“ in die Bretagne an. Vom 
21. bis zum 26. Juni stehen dort (mit Meerblick!) die Theorie und 
Praxis des Schreibhandwerks auf dem Programm. Außerdem gibt es 
Exkursionen zu Steingräbern, Megalithen und in den „Zauberwald“ 
Brocéliande. Weitere Infos über die Schreibseminare erhält man unter 
www.schoener-schreiben.de oder unter Tel.: 0179 / 131 66 38.

Homers „Odyssee“
steht auf dem Programm eines Seminars mit Dr. Maria Leonarda 
Castello am 18. März (14.30  –  21.00 Uhr). Gelesen wird aus den ersten 
Gesängen der „Odyssee“, ein tieferes Verständnis für das Werk soll 
durch „Hintergrundgeschichten“ ermöglicht werden. Weitere Infos 
und Anmeldung unter Tel.: 040 / 863455, auf der Website: www.lite-
raturcastello.de und per E-Mail an: info@literaturcastello.de.

Die Hamburger Volkshochschule lädt im April
zu der Erzählwerkstatt „Von der Idee zum Buch“ mit der Schrift-
stellerin Katrin Dorn. Am 4., 18. und 19.4. stehen im VHS-Haus 
Karolinenstraße die geplanten Buchprojekte der Teilnehmenden im 
Mittelpunkt. Gesprächsgrundlage sind Skizzen, Textproben, Recher-
chematerial für geplante Romane, Kurzgeschichtensammlungen oder 
Sachbücher. Kursnummer 0580MMM15. Kosten: 140.- Euro. / Dem 
„autobiografischen Schreiben“ widmet sich ein Kurs in der Karoli-
nenstr. 35. Der Kurs findet am 3., 4. und 5.4. unter der Leitung von 
Stefan Schwidder statt. Kursnummer 0540MMM12. Kosten: 80.- Euro. 
/ „Schenk mir das Wort, das eine Welt erschafft“  – nach einem Gedicht 
von Rose Ausländer – ist das Motto eines Seminars zu Meditations-
techniken beim Schreiben im VHS-Zentrum Ost am 4. und 5.4., von 
11.00  –  17.00 Uhr unter Leitung von Kerstin Dörin. / Weitere Infos 
unter Tel.: 040 / 42841 4284 oder auf: www.vhs-hamburg.de.

„Biografiearbeit – ein Leben für die Kunst“
ist der Titel eines Seminars mit Waltraut Schäfer vom Kunstbüro 
(Mittelweg 14), das sich an sechs Terminen ab dem 2. Mai dem „beson-
deren Lebensverlauf“ widmet, in dem die bildende oder darstellende 
Kunst eine herausragende Rolle spielt oder spielte. Weitere Infos und 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 6916342. 

„Nach innen geht der geheimnisvolle Weg“
ist mit Novalis das Motto eines Seminars mit Linde Knoch, das sich in 
der Forum Initiative, Mittelweg 145, am 18.4. von 10.00  –  18.00 Uhr 
einem Märchen widmet, das die Teilnehmenden „horchend, schau-
end, imaginierend und meditierend“ für sich erschließen können. 
Anmeldung und weitere Infos unter Tel.: 040 / 43094983 (Susanne 
Coy). Teilnahmegebühr: 45.-/40.- Euro. 

Kreatives Schreiben in einer kleinen Gruppe
angeregt durch Bilder lehrt ein Seminar mit Doris A. Lanworn, das an 
jedem 2. und 4. Samstag von 16.00  –  19.00 Uhr am Grindel stattfindet. 
Teilnahmebeitrag: 15.-/8.- Euro pro Veranstaltung. Anmeldung unter 
Tel.: 040 / 43180004 oder per Mail an dola@gmx.de.
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Einen Schreibwettbewerb
veranstalten die Trinkwasserinitiative „Viva con Agua“, die 
Zeitschrift „Prinz“ und das Schauspielhaus. Eingereicht werden 
können Kurzdramen, Geschichten oder Gedichte (max. 10 Seiten), 
ausgehend von diesem Satz: „Ich spazierte damals an den Ufern 
der Elbe, sah in den Strom und fing eben an zu phantasieren, ob 
dieses Wasser oder mein Leiden das Tiefste wäre?“ (Lady Milford 
in Schillers „Kabale und Liebe“) Ensemblemitglieder stellen die 
drei besten Texte im Juli in einer szenischen Lesung vor. Einsen-
deschluss ist der 5. Juni. Bewerbungsadresse: Schauspielhaus, 
Dramaturgie, „Wasserwerk II“, Kirchenallee 39, 20099 Hamburg, 
E-Mail: wasserwerke@schauspielhaus.de. Weitere Infos hier: 
www.vivaconagua.org. 

„Welttag des Buches“ 
Seit 1995 wird alljährlich am 23. April auf Initiative der Unesco 
der „Welttag des Buches“ gefeiert, der auf die fundamentale 
Bedeutung des Buches und seine unverzichtbare Rolle in der In-
formationsgesellschaft hinweisen soll. Die Unesco hat sich bei der 
Wahl für den 23. April von einem Brauch inspirieren lassen, der 
in Katalonien gepflegt wird: dort verschenkt man zum Namenstag 
des Heiligen St. Georg Rosen und Bücher. Besondere Bedeutung 
hat der 23. April auch in der Literaturgeschichte – es ist der 
Todestag von William Shakespeare und Miguel de Cervantes. Mit 
Veranstaltungen, Buch-Gutscheinen und Werbemitteln engagieren 
sich der Börsenverein des Deutschen Buchhandels, seine Lan-
desverbände und die Stiftung Lesen am „Welttag des Buches“. 
Weitere Infos hier: www.Welttag-des-Buches.de.

„Miniaturen“
lautet das Motto der diesjährigen Hamburger „Ostertöne“. Die 
Konzerte in der Laeiszhalle wollen einen Einblick in die große 
Bandbreite musikalischer Kurzformen geben. Passend dazu findet 
im Brahms-Café auch eine Lesung literarischer Miniaturen statt: 
Der Schauspieler Helmut Mooshammer liest Kurzgeschichten 
aus der Wiener Kaffeehausliteratur und Aperçus von Thomas 
Bernhard, Leo Perutz, Peter Altenberg und anderen. Die Lesung 
findet am Ostermontag um 15.00 Uhr statt. Weitere Infos über die 
„Ostertöne“ hier: www.ostertoene.de. 

„Nachgedacht“
ist der Titel einer Veranstaltungsreihe, die im April und Mai  
in vier Veranstaltungen die juristischen, gesellschaftlichen und 
politischen Dimensionen des Grundgesetzes thematisiert. Am  
7.4. sprechen Prof. Dr. Christoph Möllers und Prof. Dr. Hans Vor-
länder über das Spannungsverhältnis von Politik und Verfassung, 
und am 21.4. geht es mit Prof. Dr. Wolfgang Hoffman-Riem und 
Dr. Wolfgang Schulz um den Staat und die Freiheit der Kommu-
nikation. Die Veranstaltungen finden in der Bucerius Law School, 
jeweils um 19.00 Uhr statt. Weitere Infos und das vollständige 
Vortragsprogramm hier: www.nachgedacht-hamburg.de.

Das Kunsthaus Hamburg
zeigt noch bis zum 28. April die Ausstellung „In den Tod ge-
schickt. Die Deportation von Juden, Roma und Sinti aus Hamburg 
1940 – 1945“. Im Rahmen der Ausstellung findet eine Vortragsrei-
he statt, zum Beispiel spricht am 2. April Jürgen Sielemann über 
die „Hamburger Hauptverantwortlichen für die Deportationen“, 
Jochen Kuhlmann und Dr. Udo Löhr sprechen mit Ulf Bollmann 
über die Aufarbeitung der NS-Verbrechen. Weitere Infos und alle 
Vortragstermine hier: www.deportationsausstellung.hamburg.de. 

Der „ZEIT Campus Literaturwettbewerb“
sucht „die junge Stimme des Jahres 2009“ und meint damit  
junge Autorinnen und Autoren, „die das Hier und Jetzt beschrei-
ben, ohne gewöhnlich zu klingen“. Da kann man nur hoffen, 
dass die Jury des Wettbewerbs sich auf Ungewöhnliches versteht. 
Teilnehmen können Studenten zwischen 18 und 30 Jahren mit 
einer Kurzgeschichte, die rund 10.000 Zeichen umfassen sollte. 
Einsendeschluss ist der 30. Juni 2009. Weitere Infos und Bewer-
bungsadresse hier: www.zeit.de/campus/2009/02/campus-litera-
turwettbewerb. 
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